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sammengefunden hat, die Spaltungs- sıerungen künftig doch erschwert WCTI-

psychologıe Husseıns, der eın ex1isten- den können.
tielles Interesse hat, Israel In die Za türchten ISt, da{fß dıe Spannungen,kriegerischen Auseinandersetzungen

verwickeln, übersteht und- die um zweıten Golfkrieg geführt ha-
ben, mMIt der Niederringung VO Sad-WAs danach? menbleıbt oder noch Koalitions- dam Husseıns Miılıtärmacht sıch ke1-zwechseln 1mM Krıeg kommt, ob der
NCSWECBS abbauen lassen. VielmehrDie eigentlichen Herausforderungen Krıeg sıch auf dıe Golfregion begren-

beginnen erst mb dem nde des JAl  > äfßrt oder sıch MIt unabsehbaren kann 1m Gefolge des westlich-arabi-
schen Kriegsbündnisses den 1ra-Golfkrieges Folgen einem Nahostkrieg QUSWEI- kıschen Dıiktator nıcht ET eIN-

EL ob der irakısche Dıktator mIıt 15-
Der Krıeg Persischen Golf, schneidenden polıtischen Veränderun-
schrieb der tranzösısche Staatssekre- amıscher Fassade den Waffengang

polıtisch un: physısch oder NUu  = phy- SCH In einzelnen arabischen Ländern,
tar für humanıtäre Fragen In der Re- sondern auch UuCN, verschärften
Y1erung Rocard, Bernard Kouchner, sısch überlebt oder nıcht, dıie Aufga- Spannungen zayıschen dem Westen UNben, die sıch nach Beendigung deseıinen Tag VO  S Begınn der Luftangriffe den arabisch-islamischen Ländern kom-
der Amerıkaner und ıhrer UN-Alluıer- Krıeges stellen, sınd politisch 11VCI-

INCN, weıl iıne Nıederlage Saddamhältnismäßig orößer als dıe, dıe dıe
ten auf den Irak In „Le Monde“”, se1 Amerıkaner un: hre Verbündeten Husseıns selbst VO  e denen, die selner
für manche War eın gerechter Krıeg, Polıtik nıcht zustiımmen und die 1lı-miılitärısch lösen haben Der arabı-aber eiıner 4AU S schlechten Gründen sche Kaum 1St durch eınen Wafftfen- tärmacht Iraks tfürchten, als eıgene
„une Juste SUCITE VEC des mauvalses Schmach un Nıederlage empfundenSans nıcht befrieden. Solange dort,ra1sons”). „Gerecht“ erscheıine C weıl

Wer ımmer dıe Unruhestitter und StÖö- wiırd. Solche Getühle zeıgen sıch Jetzt
sıch SCHCH eın Regıme riıchtet, das schon bel arabısch-muslimischen Mın-renfriede sınd, der ıne KrisenherdTerror, Folter und ord ZUr Regıie- sıch 4Uu$ dem anderen erg1bt, sınd nıcht derheiten In Westeuropa Ww1e€e iın Ame-

rungsform erhoben hat Schlechte rıka. Die Überlegenheit amerıkanısch-
1U  — des Ols und der Auswırkungen aufGründe gyebe nıcht NUr, weıl die ATAa- die Weltwirtschaft SCH auch welt- westlicher Miılıtärmacht kann insotfern

bischen Regımes rnngs den Irak das Gegenteıl VO Befriedung bewir-polıtısche Verwicklungen jederzeıteinschließlich des Scheichtums Kuwalt, möglıch. Es 1St aber D  — schwer eINZU- ken ıne HMGU arabısch-muslimische
westliıchen Regeln polıtı- Auflehnung den Westen. Be-sehen, W1€e selbst be]l völlıg veränderterscher Moral,;, wen1g Erhaltenswertes Kräftekonstellation iıne stabıle Ord- kanntlıch sınd Hadisgefühle, die sıch

darstellen, sondern auch weıl dıe Be- 4US5 Unterlegenheit nähren, esonders
nNnungs geschaffen werden kann

SEIZUNG Kuwaıts durch den rak nıchts dauerhafrt. Hınzu kommt, da{fß der
anderes als eın „Reflex“ des 1m Irak Irak selner anderen Wirtschafts-
des Saddam Hussein In den etzten 15

Natürliıch 1St dıe Lösung der Palästi-
nenserfrage ıne Voraussetzung dafür, struktur als Land der Drıtten Welt oalt

Jahren UÜblichen sel och weder dıe und eın S1eg des estens über iıhnda{ß iıne Friedensordnung In Nahost des UN-Mandats welılt über denMorde irakıschen Opposıtionellen überhaupt entstehen kann Israel wiırdnoch die Massaker den Kurden hät- arabıschen Raum hınaus als Überwäl-sıch bald bewegen un den Palästinen-
ten westliche Politiker sehr bewegt SCrTNMN weıt entgegenkommen mUssen, tıgung elınes Landes der Drıtten Welt
oder Friedensdemonstranten ın unse- durch den Westen empfunden wırd.

WEeNnN als Staat ıne Zukunft haben Das 1St eın esonders deliıkater Punkt,T1CIMN Ländern auf dıe Strafßie getrieben. oll Und wırd noch osrößter An-Im übrıgen hätten Europäer und Ame- dem einıgES9 ber noch
rıkaner durch Überheblichkeit un: StrenNgUNgeEN VO  - amerıkanıscher und mehr verloren werden kann.europäılscher Seıite bedürfen, bıs Israellgnoranz und hre „sehr varıabel VCTI-

teılte Empörung” ine Menge dazu überzeugt werden kann, da{fß eın für 7Zu bedenken Ist. auch, da{fß dıe N—Re—
Israel WI1e fur dıe Palästinenser yle1- solutionen, dıie eın gemeınsames Vor-beigetragen, da{fßs Husseın vielen Ara-

bern gyerade darın als ıhru Keprä- chermaßen akzeptables Gleichgewicht gehen Saddam Husseın ermOÖßg-
MNUr 1ın Verhandlungen zwiıischen allen lıcht haben, ungemeın günstiıgenentant erscheint, W as ihn in UMSGTEN

Augen schlecht macht. Nun hätten In Nahost agıerenden Konfliktpart- Bedingungen zustande kamen. Mos-
MNETN Vermittlung VO außen g - kau konnte mIt seınem EinschwenkenWITr zahlen, W as WIr „der Tugend funden werden kannn Aber das Palästı- auf dıe Antı-Saddam-Front 1m Ostenbısher schuldıg geblieben sınd. Um nenserproblem 1St nıcht der alleinıge seıne NEUC Polıitik demonstrieren,mehr gelte Jetzt schon, dıe eıt

nach dem Krıeg denken. Schlüssel ZU  am Lösung aller Nahostpro- Chıina suchte nach den blutigen Ereıig-
bleme Vielmehr hat bısher als Vor- nıssen INn Pekıng TSL wıeder Anschlufßs
wand yedient ZzU  — Verschärfung allerIn der arı welchen Verlauf der Krıeg die ınternatıonale Staatengemeın-

auch nehmen wırd, ob die Koalıtion Auseinandersetzungen, dıe ıhren schaft. Dadurch wurde die UN:'  ©€) 1mM
der ungleichen und wıdersprüchlichen Grund 1mM arabischen Umüfüteld selbst Goltkonflikt TSL handlungstfähıig. Die
Interessen un Beweggründe, dıe sıch haben VO Libanon bıs ZU Golt Vereinten Natıonen werden sıch

Führung der USA un: mıt (SUuf- Auch WE S1€ nıcht verhindern schwertun, dıie MS  — ‚ WONNCNC and-
heißung der Saddam sınd, ollten solche Instrumentalı- lungsfähigkeıt nach Beendigung des



5Vorgänge
Goltkriegs 1m und über den arabı- wJetunıon schon selt Monaten deut- reT, die be] konsequenten Reformen
schen Raum hinaus behaupten oder ıch abzeichnet. Zunehmend versucht Macht, Einflufß und Privilegien verlıe-
Sar auszubauen, zumal auch Neue O der be] den Retormen der- TeEN würden, 1St beträchtlich grofß.
West-Konflikte wıeder autbrechen 1E  = Jahre weıtgehend intakt geblie- ber auch viele Sowjetbürger, die
können. Die Vorgänge 1m Baltıkum bene Apparat VO Armee, Geheim- nıcht A0 „Nomenklatura”“ gehören,
zeıgen, WI1E rasch die schönsten würden vermutlich die Rückkehrdienst und Bürokratie den Gang der
KSZE-Deklarationen Makulatur WEeTl- Ere1ign1sse in seinem ınn bestim- mehr Autorıitarısmus, verbunden mI1t

1LE  - und die alten Machtstrukturenden können, WECeNnN eın Imperium einer einıgermalsen gyeregelten Grund-
selıne Selbst- un: Machterhaltung Bemühungen ıne radıkale VEISOTSUNG, dem gegenwärtigen, teıls

ınekämpftt. Und schliefßlich bleibt als be- Wırtschaftsreform, durchgrei- unvermeıdlıchen, teıls provozılerten
sonders bedrängende Aufgabe nıcht fende Demokratisierung des polıtı- Chaos vorziehen.
1Ur die Unterbindung milıtärıschen schen Systems und die Herauslösung
Technologietransfers ıIn Krisengebiete, einzelner Republıken aus der SowjJet- Allerdings dürfte sıch das Rad auch In

unıon autrechtzuerhalten bzw wıeder der SowjJetunion nıcht mehr einfach,sondern nıcht mınder dıe Einbindung
auch DO  < Dritte- Welt-Ländern In den ZAU Geltung bringen. jedenfalls nıcht autf Dauer, urückdre-

hen lassen. Das hat sıch Jetzt geradeAbrüstungsprozeß. Miıt der geme1nsa- Präsıdent Michail Gorbatschow 1STt 1INn-
IN  —_ Aufrüstung des rak durch (Ost be] vielen Reaktionen auf die Ere1g-

zwıischen weıtgehend auf diese Linıe nısse 1mM Baltıkum gezelgt. Dıiıe OfFf-un: West während des Eerstien olft-
krieges, und se1 C weıl 90028  5 damıt eingeschwenkt, ohne da völlıg klar NUungs selt dem Amtitsantrıtt Orba-

ware, W 3as 4aU S Überzeugung, W as tschows als Generalsekretär derhoffte, den Teutel durch Belzebub
auszutreıben bzw den Iran der AjJatol- 4U S Taktık un W as 4US Zwang Lut hat teilweıise bewußfßt herbei-

Er hat über Monate hınweg i1ne 1M - geführt, teilweise auch unfreiwillıglas durch das geringere be]l Saddam
schwächen können, hat I1a  a sıch GE massıvere Drohkulisse gyegenüber Veränderungen 1mM gelstigen, kultu-

den nach Unabhängigkeıt strebenden rellen und polıtıschen Leben der SO-dıe schlechteste „ralson ” für den Krıeg
Jetzt eingehandelt. Vielleicht wırd baltıschen Republıken aufgebaut un wJetunıon bewirkt, die sıch ‚WAar

die Bewahrung der Einheit der SO- entsprechendem Druck wıedernıgstens daraus iıne Lehre
wJjetunıon AA „heılıgen Pflicht“ —- rückdrängen und kanalısıeren, ber
klärt Er hat sıch Plänen einer kaum mehr völlıg ausschalten lassen.
grundlegenden marktwirtschafrtlichen Es o1bt inzwıschen nıcht Nnur In vielen
Reform iın der SowJetunion wıdersetzt nıchtrussischen Republiken, sondern
un: möchte ıne Führungsrolle der auch In Rufsland iıne demokratische
Kommunistischen Parte1ı grundsätz- Bewegung. Sıe 1STt WAar 1ın sıch schon
lıch, WEeNN auch mıt Modifikationen, H22 ihrer Verbindung mıt den VCTIT-Reformdämmerung aufrechterhalten sehen. Gorbatschow schıiedenen natıonalen Emanzıpa-Dıie Sowjetunion Scheideweg hat WAar dıe früheren Satellıtenstaaten tionsbestrebungen zersplıttert und

kann sıch landesweiıt U  — schwer effek-SUlst denn nach dem Blutsonntag 1e] In die Demokratie entlassen, die Un-
terstützung für „sozlalıstische” Re- ELV artıkulieren. Aber S$1€e bislangV() dem geblieben, W as WITr In den

etzten Jahren oft VO Präsıdenten gıme ıIn der Dritten Welt weıtgehend mI1t iıhren Zwischenrufen, Anfragen
aufgegeben un: die SowJetunion un: Protesten dafür, da{fs das Retform-gehört haben ‚:‚Humaner Sozlalısmus‘,

‚Neues Denken‘, ‚Gesamteuropäl- eıner UuCNH, konstruktiven Rolle In potentıial zumiıindest als Unruhe leben-
der europäıischen un internatıonalen dıg bleibt.sches Haus‘? Fast nıchts 1St geblieben.“

Dıiese Einschätzung der Lage ıIn iıhrem Staatengemeinschaft geführt. Aber Es sıeht WAar nıcht danach AUs, als111 derzeıt, AaUuS welchen GründenLand yaben dreißig promınente SO- könnten sıch dıe auf Demokratiıe, Plu-
wJetbürger, darunter der Moskauer auch immer, den radıkalen Bruch mI1t ralısmus un: Marktwirtschaft seLZzZEN-dem bısherigen sowJetischen SystemBürgermeıster 0OD0OW, der Wırt- den Retormer uUun1onsweılt INn absehba-
schafttsreftormer Schatalin un: der Re- zumındest autschijeben.

Ter eıt durchsetzen. Da aber auch das
Y1SSEUr Abuladse, ın eiıner Erklärung, Es spricht viel dafür, dafß dem Unterfangen, dıe Zentralmacht durch

Eındruck der wiıirtschaftlichen Mıseredie S1€ 16. Januar als Reaktion auf ine HNMGUEG Dıktatur retten, Gren-
den brutalen Mılıtäreinsatz INn der In und des zunehmenden Zertalls der SO- zen stoßen dürfte, 1ST der weıtere Zer-
tauıschen Hauptstadt Wılna ın der wJjetunıon dıe Kräfte der „Gegenrefor- tall der SowJetunıion In eın polıtisches
Nacht VO auf den 15 Januar VCI- matıon“ weıter Boden gewınnen und wirtschaftliches Chaos oder 05
öffentlichten. Tatsächlich WAar das und hre zweıftellos vorhandenen In bürgerkriegsähnliche Zustände eın
Blutvergieben In Wılna (und danach Machtmiuttel häufiger, massıver un: durchaus realıstiısches Szenarıo. Aber
auch 1ın Rıga) nach dem spektakulären rücksichtsloser einzusetzen Uu- selbst 1mM günstıgsten WCNN derzeit
Rücktritt VO Aufßenmuinister Eduard chen. Dıe Versatzstücke der bısher1- auch unwahrscheinlichen Fall (Lö
Schewardnadse kurz VOT Weıihnachten SCH, iımmerhın sıebzıg Jahre lang DEO>- SUNg der Natıonalıtätenprobleme teıls
eın weıteres unübersehbares Fanal für pagıerten Ideologıe sınd 1ın vielen durch volle Selbständigkeıt einıger Re-
ıne Entwicklung, dıe sıch iın der SO- Köpfen noch lebendig; dıe Schicht de- publıken und Ausscheiden 4US der SO-


